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Flensburger
Handballer 

zeigen Bayern,
wie Paris 

geschlagen
werden kann Der Flensburger Henrik Toft Hansen beim Torwurf gegen Paris Saint-Germain. Foto: Eib-

ner-Pressefoto

http://www.neu-sport.de/


SEITE 02 FUSSBALL REGIONALLIGA NORD

Weiche 08 dreht das Topspiel 

Flensburg grüßt wieder von oben

VfB verliert zum dritten Mal in Folge

Noel patzt in der Nachspielzeit

SC Weiche Flensburg 08 – FC
Eintracht Norderstedt 2:1 (1:1) 

SC Weiche Flensburg 08:
Kirschke - Paetow, Walter, Jür-
gensen – Thomsen, Hasanbego-
vic, Hartmann (90.+1. Wulff),
Ebot-Etchi, Arndt (53. Drews) -
Guder, Empen (88. Hendrik
Ostermann), 
Trainer: Daniel Jurgeleit 
FC Eintracht Norderstedt: Hux-
sohl – Brown, Mandic, Bojadgian
Lindener (83. Stannis) – Drinkuth,

Koch, Kummerfeld (78. Lüne-
burg), Marxen (63. Zekjiri) –
Meyer Veselinovic. Trainer: Dirk
Heyne 
Schiedsrichter: Daniel Fledder-
mann 
Rote Karte: Koch (90.+4., grobe
Unsportlichkeit) 
Tore: 0:1 Kummerfeld (11.), 1:1
Guder (41.), 2:1 Hasanbegovic
(56.) 

Der SC Weiche Flensburg 08 hat
nach dem 4:0 beim VfB Lübeck,

auch das nächste Schleswig-Hol-
steinische Topspiel in der Regio-
nalliga Nord gewonnen. Gegen
den FC Eintracht Norderstedt, fei-
erte die Mannschaft von Daniel
Jurgeleit einen 2:1 (1:1) Heim-
sieg. Dadurch grüßen die Flens-
burger, wie auf der Landkarte,
wieder von ganz oben in der Re-
gionalligatabelle. Dabei erwisch-
ten die Hamburger Randstädter
den besseren Start und gingen
bereits nach elf Minuten in Füh-
rung. Eine Kombination schloss

Dane Kummerfeld mit dem 0:1
ab. Die Gastgeber brauchten da-
nach einige Zeit, um in die Partie
zu finden. Denn die drittplatzierten
Norderstedter stellten immer wie-
der geschickt die Räume zu. Vier
Minuten vor der Pause fanden die
Platzherren dann aber doch eine
Lück. Rene Guder setzte sich auf
der linken Seite energisch durch
und überwand FC-Schlussmann
Lars Oliver Huxsohl mit einem
Flachschuss. So ging es mit dem
1:1 in die Halbzeit. Den zweiten
Durchgang begannen die Flens-
burger dann mit viel mehr Kon-
zentration und übernahmen die
Spielkontrolle. Und elf Minuten
nach Wiederbeginn war es dann
auch Weiche 08, die einen Treffer
bejubeln durften. Sie setzten sich
in der Norderstedter Hälfte fest
und Nedim Hasanbegovic netzte
mit einem Rechtsschuss zum 2:1
ein. Mit zunehmender Spieldauer
wurde die Partie immer umkämpf-
ter und am Ende sogar hektisch.
Doch mit viel Leidenschaft, si-
cherte sich der SC Weiche Flens-
burg 08 den nächsten Topspiel-
sieg.                                     jös

FC St. Pauli II – VfB Lübeck 2:1
(0:0)

FC St. Pauli II: Zimmermann – Ko-
glin, Keller, Carstens –Lee (92. Am-
brosius), Zehir, Bräuning, Park –
Conteh (78. Pfeiffer), Choi (59. So-
botta) ‒ Schneider.
Interimstrainer: Ferydoon Zandi
VfB Lübeck: Gommert – Weh-
rendt, Halke, Marheineke, Weiss-
mann (34. Gomig) – Gebissa,
Deichmann, Nogovic, Hoins (46.
Löffler) – Isitan (83. Richter), Noel. 
Trainer: Rolf Landerl
Schiedsrichter: Franz Bokop 
Tore: 0:1 Noel (54.), 1:1 Keller (67.,
Foulelfmeter), 2:1 Schneider (91.)
Gelbe Karten: Conteh, Koglin ‒
Marheineke

Der VfB Lübeck verliert die Tabel-
lenspitze in der Regionalliga Nord
langsam, aber sicher aus den Au-
gen. Am Sonntag kassierten die
Grün-Weißen mit einem 1:2 bei der

Zweiten Mannschaft des FC St.
Pauli ihre dritte Niederlage in Folge.
Im Norderstedter Edmund-Plam-
beck-Stadion gab es in der ersten
Halbzeit nur wenig Höhepunkte. Bei
der besten Chance köpfte Jan-Marc
Schneider nach einer Flanke von
Seungwon Lee knapp am zweiten
Pfosten vorbei (29.). Nach der
Pause gingen die Gäste in Führung,
was einer herrlichen Einzelaktion
von Gary Noel zu verdanken war:
Er schlenzte den Ball in das lange
Eck. Die Hamburger glichen jedoch
zügig aus: Nach einem Foul an
Schneider verwandelte Joel Keller
den fälligen Elfmeter sicher zum
1:1. In der Folge klärten die Lübe-
cker einen Keller-Eckstoß auf der
eigenen Torlinie (71.) und St. Paulis
Irwin Pfeiffer traf nur den Pfosten
(78.), ehe Noel in der Nachspielzeit
einen Fehlpass zu Schneider
spielte, der VB-Keeper Benjamin
Gommert umkurvte und zum 2:1-
Endfstand einschob.             BS
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Eutin wartet auf den zweiten Sieg 

2:3 – 08 nach achter Saisonpleite 
auf dem letzten Tabellenplatz 

TSV Havelse - Eutin 08 3:2 (2:0) 

TSV Havelse: Rehberg – Ra-
dowski, Foelster (74. Holm), Plume,
Sonnenberg – Cicek (85. Bahn),
Merkens, Kyereh (58. Gökdemir),
Tuna – Jaeschke, Wenzel. 
Trainer: Christian Benbennek 
Eutin 08: Weidner – Tobinski (46.
Stahl), Glosch, Bohnsack, Witt -
Rave, Wölk, Bork, Petrick (46. Zieh-
mer) – Steinwarth, Kaps (73. Bor-
chardt). 
Trainer: Hans-Friedrich „Mecki“
Brunner 
Schiedsrichter: Stefan Zielsdorf 
Zuschauer: 386 (im Wilhelm-Lang-
rehr-Stadion) 
Tore: 1:0 Wenzel (33.), 2:0 Ja-
eschke (45.), 2:1 Stahl (68.), 3:1 Ja-
eschke (76.), 3:2 Stahl (90.+5.) 

Der SV Eutin 08 tritt in der Regio-
nalliga Nord weiter auf der Stelle.
Nachdem am vergangenen Wo-
chenende zumindest ein 1:1 Teiler-
folg im Heimspiel gegen Hannover
96 II heraussprang, mussten die
Rosenstädter mit der 2:3 (0:2) Nie-
derlage beim TSV Havelse, in der
niedersächsischen Landeshaupt-
stadt die siebente Pleite in den letz-
ten acht Partien hinnehmen. Insge-
samt war es Niederlage Nummer
acht für 08. Beim ehemaligen Zweit-
ligisten wachte die Mannschaft von
„Mecki“ Brunner dabei zu spät auf.
Denn die erste Halbzeit gehörte ein-
deutig den Gastgebern. Bereits in
der neunten Minute hatte der starke
Yannik Jaeschke die erste Groß-
chance, schoss aber aus halbrech-
ter Position knapp über den Quer-
balken. Danach versuchten die Ro-
senstädter über eine stabile Defen-
sive den Ball in den eigenen Reihen
zu halten. Nach einer knappen hal-

ben Stunde musste aber 08-Keeper
Lennart Weidner zupacken, als er
einen Schuss von Jaeschke ent-
schärfte. In der 33. Minute war dann
aber auch der Eutiner Schlussmann
machtlos. Denn aus knapp zwanzig
Metern und zentraler Position, zog
Havelses Fabian Wenzel ab. Von
der Latte prallte der Ball unhaltbar
zum verdienten 1:0 ins Tor. Nach-
dem Weidner in der 38. Minute Ko-
fie-Kyereh schlimmeres verhin-
derte, musste er kurz vor dem Halb-
zeitpfiff den Ball noch einmal aus
dem Netz holen. Denn nach einer
Flanke von der rechten Seite, war
Jaeschke zur Stelle und schoss
zum 2:0 für die Gastgeber ein, die
im letzten Angriff des ersten Durch-
gangs sogar den dritten Treffer auf
dem Kopf hatten. Doch Sonnenberg
traf nur den Pfosten. So ging es mit
dem sogar noch schmeichelhaften
0:2 aus Eutiner Sicht in die Kabi-
nen, aus der die Gäste wesentlich
kompakter kamen und selbst ihre
Chancen suchten. In der 57. Minu-
ten verpasste zweimal der einge-
wechselte Florian Stahl den An-
schluss, als sein Schuss zunächst
geblockt wurde und er im zweiten
Versuch über den Querbalken
zielte. Zwei weitere Abschlüsse der
Gäste, einmal durch Stahl und ein-
mal durch Freddy Kaps, gingen
ebenfalls über das Havelser Ge-
häuse. In der 68. Minute war es
dann auch Stahl, der für den 2:1
Anschlusstreffer sorgte. Nach einer
Ecke schaltete er am schnellsten
und brachte den Ball aus der Nah-
distanz im Hannoveraner Tor unter.
Doch allmählich konnten sich die
Gastgeber aus der Eutiner Um-
klammerung befreien und die
nächste große Torchance des TSV,
brachte das Brunner-Team wieder

klarer ins Hintertreffen. Denn der
überragende Jaeschke zog aus
halblinker Position ab und erzielte
so das 3:1 für die Mannschaft von
Christian Benbennek. In der 82. Mi-
nute wäre es beinahe noch schlim-
mer für den Regionalligaaufsteiger
aus Schleswig-Holstein gekommen.
Doch Can Tuna traf nur den Pfosten
und von dort flog er Weidner in die
Arme. In der letzten Minute der
Nachspielzeit konnte Florian Stahl
mit dem 3:2 dann nur noch Ergeb-

niskosmetik betreiben. Am Ende
steht die bitter Erkenntnis, dass Eu-
tin 08 am kommenden Sonntag, 8.
Oktober (15 Uhr), gegen den Lüne-
burger SK Hansa, am heimischen
Steinredder einen erneuten Anlauf
in Richtung zweiten Saisonsieg
nehmen muss. Danach folgen für
das Schlusslicht (4 Punkte) Spiele
gegen die direkten Konkurrenten
VfB Oldenburg (6) und BSV
Schwarz-Weiß Rehden (5). 

jös

Der Eutiner Trainer Hans-Friedrich "Mecki" Brunner musste in Havelse hin-
nehmen. Foto: BS (Archiv)
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„Null Sechs“ endlich mit „Dreier“

Schleswig gewinnt nach sechs 
vergeblichen Anläufen wieder 

Schleswig 06 und Daniel Sekowski wollen sich in der Landesliga nachhaltig
durchsetzen. Foto: Jörn Seamann

Schleswig 06 – 
SG Geest 3:1 (2:1) 

Schleswig 06: Hansen (84. Hepp-
ner) – Mackowiak, Petersen, Fritz,
Lausen – Nissen, Sekowski, Sica,
Thomsen, Steffensen (89. Paw-
lowski) – Swiatek (90.+9. Hoo-
mann). 
Trainer: Benjamin „Tönni“ Pohl-
mann 
SG Geest: Wiechert – Neelsen,
Schmidt, Bockhorn, Kirstein – Thiel,
Splinter (71. Karstens), Löber, Roh-
wedder – Köller, Dethlefsen. 
Trainer: Dennis Ehlers 
Schiedsrichter: Malte Rodenberg
(ATSV Stockelsdorf) 
Tore: 1:0 Machowiak (16.), 2:0 Sica
(35.), 2:1 Köller (44., FE), 3:1 Swia-
tek (90.+7.)  

Der Traditionsverein aus der
Schleswig-Holsteinischen Dom-
stadt, Schleswig 06, hat am Wo-
chenende seine schwarze Serie
von sechs Spielen ohne Sieg und
dabei nur einem mageren „Pünkt-
chen“ gebrochen. Denn im Keller-
duell gegen die SG Geest, behielt
die Mannschaft von Benjamin
„Tönni“ Pohlmann nach 99 (!) Mi-
nuten mit 3:1 (2:1) die Oberhand.
Durch den „Dreier“ heimsten die
Schleistädter ihre Zähler neun bis
elf ein und schafften so eine Distanz
von acht Punkten zwischen sich
und dem Tabellenvorletzten aus
Dithmarschen. Dabei profitierten die
Gastgeber zunächst von einem gu-
ten Start. Über den sprichwörtlichen
Kampf, fanden sie in die Partie und
in der 16. Minute war Kamil Macho-
wiak zur Stelle und köpfte eine
Flanke zum 1:0 für „Null Sechs“ ein.
Danach versuchten sich die Platz-

herren darauf zu verlegen, aus ei-
ner gesicherten Defensive die
Gäste zu Fehlern im Aufbauspiel zu
zwingen. Dies gelang sehr gut und
so startete die Pohlmann-Elf immer
wieder überfallartige Konter über
den spielstarken Malte Steffensen
und den schnellen Daniel Se-
kowski. In der 35. Minute hatten die
Domstädter damit dann auch wie-
der Erfolg. Eine Hereingabe von der
linken Seite drückte Vlad-Gabriel
Sica zum 2:0 über die Linie. Als es
danach aussah, als könnte der Tra-
ditionsclub die verdiente und recht
komfortable Führung mit in die Ka-
binen nehmen, leistete sich die De-
fensive einen ihrer wenigen Fehler
und ein Geester Gegenspieler
wurde im eigenen Sechzehner zu
Fall gebracht. Den fälligen Strafstoß
verwandelte Andre Köller eine Mi-
nute vor dem Pausenpfiff zum 2:1
Anschlusstreffer. So wurde es nach
dem Wechsel extrem spannend.
Beide Mannschaften verteidigten
mit Leidenschaft. Je mehr das Spiel
in die Endphase ging, desto hekti-
scher wurde es. Die Dithmarscher
drängten auf den Ausgleich, die
Schleswiger verlegten sich erneut
aufs Kontern. In der 88. Minuten
geriet das Pohlmann-Team durch
eine Ampelkarte dann sogar in Un-
terzahl. Da die Nachspielzeit neun
Minuten betrug, mussten die 06er
insgesamt elf Minuten nur zu zehnt
agieren. Doch in der 97. Minute ge-
lang der Lucky Punch für die Gast-
geber. Nach einem Konter wurde
der Ball in die Spitze zu Adrian
Swiatek gespielt. Der polnische
Stürmer behielt die Ruhe und
schoss zum alles entscheidenden
3:1 der Domstädter und dem ersten
Sieg im siebenten Anlauf ein. jös
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Preetz gewinnt das Verfolgerduell

2:1 - Beide Teams punktgleich

Kein Sieger im Verfolgerduell 

Schlutup lässt zwei Punkte liegen 

Preetzer TSV – 
SpVg Eidertal Molfsee 2:1 (2:0)  

Preetzer TSV: Beuck – Brand,
Rose, Kisogo, Amedick (82. Jensen)
– Zimmermann (62. Töremen), Sa-
hin (55. Bremer), Heine, Ginosa –
Kretschmer, Schlüter. 
Trainer: Andreas Möller  
SpVg Eidertal Molfsee: Dittmann
– Viertel, Quoos, Dreier, Schwaß-
mann – Aouci, Jannik Schütt, Wag-
ner (45. Bothe), Harder – Blümke,
Louis Schütt. Trainer: Matthias Lie-
bal 
Schiedsrichter: Jesper Riekmann 

Tore: 1:0 Heine (2.), 2:0 Amedick
(29.), 2:1 Kretschmer (47., Eigentor) 

Der Preetzer TSV hat das Verfol-
gerduell gegen die Spielvereinigung
Eidertal Molfsee für sich entschei-
den können. Am Ende hatte die
Mannschaft von Andreas Möller
knapp mit 2:1 (2:0) die Nase vorn.
So schloss das Team vom Jahnplatz
mit 16 Punkten zu den Gästen auf.
Diese sind nur aufgrund der um ei-
nen Treffer besseren Tordifferenz
auf Rang vier. Der fünftplatzierte
Preetzer TSV lauert nun sechs, be-
ziehungsweise drei Zähler hinter

dem Spitzenduo Eutin 08 II und
SSG Rot-Schwarz Kiel. Nach einem
so engen Spiel, wie es den Zu-
schauern auf dem Jahnplatz am
Ende geboten wurde, hatte es in der
ersten Halbzeit nicht ausgesehen.
Denn die Platzherren waren deutlich
im Vorteil. Dabei spielte ihnen auch
die frühe Führung durch den ehe-
maligen PTSV-Spielertrainer Jirka
Heine in die Karten, der nach nicht
einmal 120 Sekunden eine Flanke
zum 1:0 einschoss. Das Möller-
Team konnte den Vorsprung nach
einer knappen halben Stunde sogar
noch ausbauen. Thore Amedick

köpfte eine Flanke aus dem Halb-
feld zum 2:0 Pausenstand ein. Nach
dem Wechsel sorgte eine Flanke
der Gäste, die Nils Kretschmer un-
glücklich ins eigene Netz bugsierte,
für eine völlige Wende im Spielver-
lauf. Doch der Preetzer TSV konnte
sich auf seinen Schlussmann
Thorge Beuck verlassen, der mit
zahlreichen Paraden einen weiteren
Gegentreffer verhinderte und so den
Sieg für seine Teamkameraden über
die Zeit rettete. Am kommenden
Dienstag, 3. Oktober (14 Uhr), steigt
auf dem heimischen Jahnplatz das
Nachholspiel gegen Comet Kiel. jös

1:1 TSV Schlutup – 
WSV Tangstedt 1:1 (:) 

TSV Schlutup: Dwenger – Ercik,
Wilhelm (80. Kleistner), Heimann,
Meier (90.+3. Karau) – Gurr, Schill-
mann, Wieczynski, Nagel – Poch,
Gieseler.  
Trainer: Thomas Manthey 
WSV Tangstedt: Rabe – Seidel,
Lüthje (62. Pajewski), Petzold, Ko-
rella (74. Thane) – Rieder, Mittig, As-
lani (84. Horn), Bonin – Neumann,
Patrin. Trainer: Nico Peters  
Schiedsrichter: Patrick Arnoldt 
Zuschauer: 60  

Tore: 1:0 Meier (25.), 1:1 Petzold
(77.) 

Das Topspiel zwischen dem TSV
Schlutup und WSV Tangstedt, fand
am Sonntag keinen Sieger. Mit ei-
nem 1:1 (1:0) Remis trennten sich
beide Mannschaften. Die Gäste ver-
blieben damit auf Rang drei, währen
die Gastgeber als Fünfter um einen
Platz nach unten rutschten. Dabei
schien die Partie für das Team von
Thomas Manthey zu laufen. Denn
nachdem die Gäste überlegen waren
und zweimal die Führung vergaben,
schlugen die Platzherren in der 25.

Minute zu. Nach einem Freistoß war
Marcel-Sven Meier zur Stelle und
köpfte den Ball zum 1:0 ins Tang-
stedter Tor. Bereits drei Minuten nach
dem Rückstand hatte Florian Petzold
den Ausgleich auf dem Fuß, schei-
terte aber am glänzend reagierenden
TSV-Keeper Miguel Dwenger. So
musste die Mannschaft von Nico Pe-
ters froh sein, dass die Gastgeber
zwei Minuten vor der Pause nicht er-
höhten und Meier eine Flanke dies-
mal über das WSV-Gehäuse köpfte.
Nach dem Wechsel versuchten die
Stormarner Druck zu machen, muss-
ten aber bei TSV-Kontern auf der Hut

sein. So flog eine Bogenlampe über
den zu weit vor seinem Kasten pos-
tierten WSV-Keeper Hendrik Rabe
am Tor vorbei. Nachdem sein Ge-
genüber Dwenger eine Ecke über die
Latte lenkte (70.), verpassten die
Gastgeber die Vorentscheidung.
Rabe war schon ausgespielt, doch
Meier brachte das Kunststück fertig
und traf nur den Pfosten des WSV-
Tores. Die Strafe folgte im Gegen-
zug, als Petzold aus 16 Metern zum
1:1 traf. Kurz vor dem Abpfiff wurde
ein weiter Schuss des WSV-Mittel-
feldspielers sogar noch auf der Linie
abgewehrt.                                 jös
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Vorfreude auf das Landespokalspiel gegen Anker Wismar wächst

Beim klaren Auswärtssieg jeweils
zwei Treffer von Rohde und Jovanovic 

07. Spieltag:
Gnoiener SV - TSV 1814 Friedland
FC Förderkader Rene Schneider - MSV Pampow
FSV 1919 Malchin - Greifswalder FC
SV Pastow - Güstrower SC 09
SV 90 Görmin - Rostocker FC 95
TSV Bützow 1952 - FSV Einheit 1949 Ueckermünde
Grimmener SV - FC Pommern Stralsund
1. FC Neubrandenburg 04 - SG Aufbau Boizenburg  

2 - 2
0 - 1
1 - 4
0 - 5
0 - 4
0 - 1
3 - 1
7 - 0

08. Spieltag:
13.10.2017  14:00  TSV 1814 Friedland - 1. FC Neubrandenburg 04
13.10.2017  19:30  Güstrower SC 09 - FC Förderk. Rene Schneider
13.10.2017  19:30  Greifswalder FC - SV Pastow      
13.10.2017  20:00  MSV Pampow - Gnoiener SV      
14.10.2017  14:00  FC Pommern Stralsund - TSV Bützow 1952
14.10.2017  14:00  FSV Einheit 1949 UeckermündeSV - 90 Görmin
14.10.2017  14:00  Rostocker FC 95 - FSV 1919 Malchin       
14.10.2017  14:00  SG Aufbau Boizenburg - Grimmener SV   

M-V Verbandsliga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

PL.
Güstrower SC 09 7 7 0 0 21 25:4       21
Greifswalder FC 7 6 0 1 12 20:8       18
1. FC Neubrandenburg 04 7 4 3 0 15 21:6       15
MSV Pampow 7 5 0 2 5 13:8       15
Rostocker FC 95 7 4 2 1 10 17:7       14
TSV Bützow 1952 7 3 2 2 8 17:9        11
FC Förderk. R. Schneider 6 3 2 1 1 7:6         11
SV Pastow 7 3 1 3 -1 11:12       10
Gnoiener SV 7 2 3 2 -2 11:13        9
FSV Ein.1949 Ueckerm. 7 2 2 3 -1 9:10        8
Grimmener SV 7 1 3 3 -4 9:13        6
FSV 1919 Malchin 7 1 2 4 -10 7:17        5
SV 90 Görmin 6 1 1 4 -12 3:15        4
SG Aufbau Boizenburg 7 1 1 5 -16 6:22        4
TSV 1814 Friedland 7 0 2 5 -12 4:16        2
FC Pommern Stralsund 7 0 0 7 -14 4:18        0

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

FSV 1919 Malchin – 
Greifswalder FC  1:4 (0:1)

FSV Malchin 1919: Müller – Berg-
mann, Klepper, Pätzold, Koch,
Meyer (55. Nennemann), Rümker
(79. Libnow), Meier, Köllmann, Ku-
lartz, Jähnke. 
Trainer: Marcus Budniak. 
Greifswalder FC: Barz – Kruse (46.
Selchow), Henkel, Berger, Effland –
Lösel, Hartwig – Miyazaki (83. Ba-
naskiewicz), Rohde, Olszar (67.
Bütterich) - 
Jovanovic. 
Trainer: Roland Kroos.
Schiedsrichter: Sven Frericks
(Neubrandenburg) – SRA: Maik
Rieck (Boock), Roland Schwenn
(Rossow)
Tore: 0:1 Jovanovic (12., nach Zu-
spiel von Miyazaki schießt Velimir
Jovanovic den Ball über den FSV-
Keeper ins Tor), 0:2 Rohde (63.,
Frank Rohde steht am zweiten Pfos-

ten blank und schießt nach Flanke
von Olszar ein), 0:3 Rohde (69.
Frank Rohde erzielt nach schönen
Zusammenspiel mit Jovanovic das
dritte Tor für unseren GFC), 1:3 Ku-
lartz (75.), 1:4 Jovanovic (86., Veli-
mir Jovanovic vollendet einen Kon-
ter!). 
Nichts neues in der Verbandsliga
MV, der Güstrower SC 09 führ die
Tabelle an, die Boddenstädter aus
Greifswald liegen drei Zähler dahin-
ter. Punktlos am Tabellenende der
FC Pommern Stralsund. Den höchs-
ten Sieg des 7. Spieltages feierte
Neubrandenburg mit einem 7:0-
Heimsieg über Boizenburg.
Am letzten Wochenende mussten
die Boddenstädter die Tabellenfüh-
rung an den Güstrower SC 09 ab-
geben. Trotz einer 2:1-Führung bis
zur 88. Minute mussten sich die
Greifswalder beim neuen Tabellen-
führer aus der Barlachstadt mit 2:4
geschlagen geben. 

In der Partie beim Verbandsligaauf-
steiger taten sich die Gäste trotz ei-
ner schnellen Führung lange Zeit
sehr schwer. Der GFC gestattete
den Hausherren eindeutig zu viele
Spielanteile. Erst die beiden Treffer
von Frank Rohde nach gut einer
Stunde Spielzeit brachte die Gäste
eindeutig auf die Siegesstraße. Ob-
wohl mit Velimir Jovanovic ein ehe-
maliger Malchiner Spieler zwei Tref-
fer erzielte, zeigte sich die Hausher-
ren als faire Verlierer in einem fairen
Spiel. Schiedsrichter Frericks
musste nur zwei gelbe Karten zei-
gen, beide für die Gäste. 
Am nächsten Samstag um 15 Uhr
gibt es im Greifswalder Volksstadion
ein Highlight für das Team vom Bod-
den, denn in der 3. Hauptrunde im
Lübzer-Landespokal erwartet die Elf
von Trainer Roland Kroos den Ober-
ligisten FC Anker Wismar. Die Bod-
denstädter rechnen sich dabei eini-
ges aus, denn die Gäste schwä-
cheln zurzeit bei ihren Punktspielen

und haben die drei letzten Oberli-
gapartien verloren. Allerdings wird
dem GFC dann Marco Kröger feh-
len. Der Landesfußballverband
Mecklenburg Vorpommern hat
Marco Kröger nach seinem Platz-
verweis im Spiel beim Güstrower
SC für zwei Spiele gesperrt. Kröger
wird dem Kross-Team somit auch
beim Auswärtsspiel in Malchin feh-
len. Der Greifswalder FC akzeptiert
den Strafantrag. Eine Woche später
erwarten die Boddenstädter den SV
Pastow zum nächsten Verbandsli-
gaheimspiel. 
Die Malchiner Fußballfans müssen
jetzt drei Wochen warten, bevor ihr
Team wieder zu Hause spielt. Nach
dem Landespokalspiel beim Lan-
desklassenvertreter SG Warnow-
Papendorf muss das Team von Trai-
ner Marcus Budniak im Punktspiel
beim Tabellenfünften Rostocker FC
antreten. Erst am 21. Oktober er-
wartet der FSV dann den SV Pas-
tow auf heimischer Anlage. the
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Beckmanns Anschluss genügt nicht

Tornesch verliert erneut beim HEBC
und bleibt im Tabellenmittelfeld

Torwart Marco Wendt, der bei Union Tornesch als Nummer eins in die neue Sai-
son gegangen war, ist aktuell nur noch Ersatzkeeper hinter Marco Wendt. Foto:
BS (Archiv)

HEBC – 
FC Union Tornesch 4:1 (2:0)

HEBC: Nennhaus ‒ J. C. Geist,
Prange, Höricke, Pegel, Julard-
zija, Hackstein, Schulz, Köhler,
O. Natusch, Lemke
FC Union Tornesch: Wendt ‒
Schwabe, F. Lüneburg, M.
Stahnke, Beckmann, J. Laut, A.
Pott (46. C. Marcks), S. Haag,
Gomes (70. Gashi), Pohlmann
(60. Willmer), Kuschka. 
Trainer: Stefan Dösselmann
Schiedsrichter: Kevin Klüver
(FC Eintracht Norderstedt)
Zuschauer: 120
Tore: 1:0 Lemke (20.), 2:0 O. Na-
tusch (45.), 2:1 Beckmann (57.),
3:1 Julardzija (82.), 4:1 Julardzija
(90.)

Es bleibt dabei, dass der Profes-
sor-Reinmüller-Platz in Hamburg-
Eimsbüttel kein gutes Pflaster für
den FC Union Tornesch ist. Nach
einem 0:3 am 12. April 2015 noch
in der Bezirksliga und einem 0:2
in der vergangenen Landesliga-
Saison am 5. März gelang den
Torneschern nun am Sonntag
zwar ihr erster Treffer an der
Tornquiststraße ‒ trotzdem ver-
loren sie mit 1:4 erneut deutlich.
FCU-Coach Stefan Dösselmann
fehlten fünf Akteure, die zuletzt
zu den Stammkräften zählten: In
der Innenverteidigung wurde
Jan-Philipp Zimmermann
schmerzlich vermisst ‒ zudem
standen Linksverteidiger Fabian
Tiedemann, Mittelfeldmotor Jan-
nik Swennosen sowie die Offen-
sivkräfte Sören Badermann und
Jan Dostal nicht zur Verfügung.
„Ich will gar nicht so sehr auf die
Spieler, die nicht dabei waren,

eingehen ‒ aber natürlich fällt
dann auf, dass unserem Kader
die nötige Breite fehlt“, analy-
sierte Dösselmann.
Die Gäste hielten zunächst pas-
sabel mit, doch sie konnten zwei
aussichtsreiche Torchancen nicht
nutzen. Effizienter agierten die
Hausherren, die nach 20 Minuten
durch Fabian Lemkes viertes Sai-
sontor in Führung gingen. In der
Folge hatten die Hamburger
Oberwasser und quasi mit dem
Pausenpfiff erhöhte der erfah-
rene Ole Natusch zum 2:0. „Das
war natürlich ein denkbar un-
glücklicher Zeitpunkt“, so Dössel-
mann, der aber erfreut feststellte:
„Dem Zwei-Tore-Rückstand zum
Trotz ist es uns gelungen, dem
starken HEBC in der zweiten
Halbzeit auf Augenhöhe zu be-
gegnen.“
Angetrieben von Maik Stahnke,
der im Mittelfeld klug die Fäden
zog, schlug das Union-Team im-
mer wieder den Weg nach vorne
ein. Nach einer knappen Stunde
wurde Jannek Laut im HEBC-
Strafraum gefoult und Schieds-
richter Kevin Klüver (aus Norder-
stedt) zeigte auf den ominösen
Punkt. Dennis Beckmann über-
nahm Verantwortung, was inso-
fern bemerkenswert war, da der
Stürmer in dieser Saison zum
ersten Mal in der Start-Elf stand,
und verwandelte den Elfmeter
zum 1:2. „Danach hatten wir
noch einige gute Gelegenheiten,
um zum Ausgleich zu
kommen“¸so Dösselmann, der
spekulierte: „Ich weiß nicht, ob
der HEBC noch einmal in die
Partie zurückgekommen wäre,
wenn uns tatsächlich das 2:2 ge-
lungen wäre.“

Mit dem 3:1 von Juro Julardzija
war die Partie aber zugunsten
der Hamburger entschieden und
in der letzten Minute erhöhte Ju-
lardzija sogar noch zum 4:1-End-
stand. „Wir hatten es nicht ver-
dient, so hoch zu verlieren“,
klagte Dösselmann, der befand:
„Wir haben nicht schlecht ge-
spielt ‒ aber während es uns
nicht gelungen ist, die Schwä-
chen des Gegners auszunutzen,
hat die sehr abgeklärte HEBC-

Mannschaft unsere Fehler kon-
sequent bestraft.“ Auch ihre bei-
den kommenden Landesliga-Par-
tien bestreiten die Tornescher in
der Fremde: Dem Auftritt beim
SC Alstertal-Langenhorn am
kommenden Sonntag, 8. Oktober
(Anpfiff: 14 Uhr an der Siemers-
höh) folgt zwei Tage später das
Wiederholungsspiel beim SC
Sternschanze, das bei seiner ers-
ten Auflage gewitterbedingt ab-
gebrochen worden war.      BS
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Dritter Bramfelder Sieg in Folge

Mit Henning auf der Überholspur

Jopp fordert mehr Effizienz

Heist ließ schon viele Punkte liegen

Bramfelder SV – 
SV Bergstedt 6:2 (4:1)

Bramfelder SV: Möller ‒
Skalnik, Müller (77. Ismailo-
vic), Polzin, Bahn, Westphal,
Sumic (70. Sadownik), Lü-
demann, Mohr, Perz (65.

Schwarck), Ljubisavljevic. 
Trainer: Carsten Henning
SV Bergstedt: Eisenhardt ‒
J. Bergmann (28. Jacke),
Hillen, Schmiel, Trawally, N.
Burmann, Ramöller (63. D.
Lazarides), I. Lazarides (28.
Beyrau), Hübner, Berg-

mann, von Bülow. Trainer:
Christian Dittmar
Schiedsrichter: Leonard
Aron Anton (FC Teutonia 05)

Mitte September trennte
sich der Bramfelder SV von
seinem langjährigen
Übungsleiter Matthias Neu-
mann, nachdem aus den
ersten sieben Saisonspielen
nur neun Punkte geholt wor-
den waren. Neumanns
Nachfolger Carsten Hen-
ning, der mit dem Ende der
vergangenen Saison  2016/
2017 seine aktive Karriere
beendet hatte, benötigte ge-
rade einmal drei Partien, um
ebenfalls neun Zähler einzu-
fahren ‒ denn unter der Re-
gie des neuen Trainers fei-
erte das BSV-Team drei
Siege in Folge.
Einem 3:2 gegen den FC

Elazig Spor und einem 6:2
beim TuS Berne folgte am
Freitagabend ein weiteres
6:2 gegen den SV Berg-
stedt. Auf dem Kunstrasen-
platz an der Ellernreihe rollte
dabei ein Bramfelder Angriff
nach dem anderen auf das
Gäste-Gehäuse zu. Die bei-
den Bergstedter Treffer er-
zielte Nils Burmann. Am
Ende gewannen die bären-
starken Bramfelder auch in
der Höhe verdient ‒ und da
der bisherige Spitzenreiter
Rahlstedter SC gegen den
FC Voran Ohe nur ein 2:2-
Remis erreichte, liegt Hen-
nings Team jetzt lediglich
noch fünf Zähler hinter dem
RSC sowie dem neuen Ta-
bellenführer Meiendorfer SV.
Am Sonnabend, 7. Oktober
gastieren die Bramfelder
beim SV Altengamme. BS

Nicht der lachende Dritte, son-
dern als „lachender Vierter“ be-
endete der TSV Heist die vergan-
gene Saison 2016/2017. Der
vierte Tabellenplatz in der A-
Kreisklasse 5 hinter dem Meister
SC Egenbüttel II, dem Vizemeis-
ter Holsatia/Elmshorner MTV und
dem Heidgrabener SV III ge-
nügte den „Heistmer Jungs“, um
im zweiten Anlauf den Wieder-
aufstieg in die Kreisliga 8 zu
schaffen. Dort hatten die Heist-
mer am zehnten Spieltag turnus-
mäßig spielfrei, da sich ihr eigent-

licher Gegner TuS Germania
Schnelsen II noch vor dem ersten
Spieltag vom Spielbetrieb abge-
meldet hatte.
Insofern war es an der Zeit, eine
Bilanz zu ziehen ‒ und TSV-Trai-
ner Ingo Jopp, dessen Team aus
den ersten neun Partien sieben
Punkte holte, betonte: „Wir könn-
ten sechs bis acht Zähler mehr
auf unserem Konto haben.“ Drei
Zähler verschenkten die Heist-
mer am vergangenen Sonntag,
24. September, als sie im Spiel
bei Holsatia/Elmshorner MTV mit

2:1 führten „und unzählige Tor-
chancen vergaben“, wie Jopp ha-
derte. Am Ende setzte es eine
„sehr, sehr bittere 2:3-Nieder-
lage“, wie Jopp haderte. Auch die
2:3-Niederlage beim SC Ellerau
hätte laut Jopp mit einem TSV-
Sieg enden können ‒ und bei der
6:7-Pleite bei Gencler Birligi
Elmshorn sowie beim 2:2-Unent-
schieden beim TSV Sparries-
hoop hätten die Heistmer eben-
falls mehr erreichen können.
Für die kommenden Wochen will
Jopp den Hebel an zwei Stellen

ansetzen: „Zum einen gilt es,
dass wir defensiv noch besser
stehen, denn 35 Gegentore aus
neun Partien sind einfach zu
viel“, so Jopp. Zudem gelte es,
die Chancenverwertung zu ver-
bessern: „In der vergangenen
Saison war es noch zu ver-
schmerzen, wenn wir viele gute
Gelegenheiten vergeben haben
‒ aber in der Kreisliga rächt sich
das, weshalb wir einfach effizien-
ter werden müssen“, forderte der
erfahrene Übungsleiter. 

BS
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TSV Holm gewinnt das erste Derby

Neu formiertes Team: 
Trainer Frank spricht nicht vom Aufstieg

„Verhaltung und Leistung, Leistung
und Verhalten.“ Dies ist ein Credo
von Arne Frank, der die neu for-
mierte Mannschaft des TSV Holm
trainiert. Franks Motto zielt darauf
ab, dass ihm neben der fußballeri-
schen Leistung seiner Schützlinge
auch deren Auftreten auf und au-
ßerhalb des Platzes wichtig ist.
„Disziplin und ein faires Auftreten
sind von größter Wichtigkeit“, so
Frank, der seinen Akteuren einen
Verhaltenskodex auferlegte. „Jeder
Spieler weiß, worum es dabei
geht“, so Frank.
Am Sonntag kam es zum allerers-
ten Mal zu einem Holmer Derby
zwischen dem TSV und den Sport-
freunde Holm ‒ und der TSV feierte
vor zahlreichen Zuschauern einen
3:1-Sieg. Vor dem Premieren-
Derby hatte Frank die Favoriten-
rolle noch den Sportfreunden zu-
geschoben: „Sie haben eine einge-
spieltere Mannschaft, die in diesen
Duell besonders motiviert zu Werke
gehen wird“, hatte der 47-Jährige
gewarnt. Schließlich hatten die jet-
zige Liga-Mannschaft der Sport-
freunde und deren Trainer Thomas
Urban in der vergangenen Saison
noch die A-Jugend des TSV Holm
gebildet, ehe sie den TSV im Un-
frieden verließen – aus Enttäu-
schung darüber, dass nicht sie mit
ihrem Coach Urban zur neuen Ers-
ten Herren-Mannschaft werden
sollten, sondern Frank geholt
wurde – und einen neuen Klub
gründeten.
Die Fronten zwischen allen Betei-
ligten verhärteten sich dadurch,
dass die Gemeinde Holm den An-

trag der Sportfreunde-Verantwort-
lichen darauf, ihre Heimspiele und
Trainingseinheiten im Holmer
Sportzentrum absolvieren zu kön-
nen, ablehnte. Deshalb gingen die
Sportfreunde eine Spielgemein-
schaft mit dem Wedeler TSV ein
und kicken in der Nachbarstadt
Wedel an der Schulauer Straße auf
Kunst- oder Naturrasen. Am Sonn-
tag fand somit das einzige Partie
der Spielgemeinschaft in Holm
statt: „Die Sportfreunde-Spieler
werden bei der Rückkehr in ihr
‚Wohnzimmer' brennen“, hatte
Frank vorab vermutet.
Wie vor dem Derby, so stapelt
Frank auch, was die Zielsetzung
des TSV-Teams in dieser Saison
betrifft, tief. „Vom Aufstieg reden wir
nicht, weil es in unserem komplett
neu zusammengestellten Team
viele Spieler gibt, die beispiels-
weise im taktischen Verhalten noch
großen Nachholbedarf haben –
was daran liegt, dass sie bisher
noch nicht für Vereinsmannschaf-
ten aktiv waren“, erklärte Frank.
Gleichwohl stellte der in Wedel le-
bende Trainer mit einer gehörigen
Portion Stolz fest, dass seine Elf
am 17. September dem Spitzenrei-
ter Tangstedter SV II „mehr als auf
Augenhöhe begegnet“ sei, bevor
die Partie wegen eines Gewitters
zunächst unter- und dann schließ-
lich abgebrochen werden musste.
Am kommenden Dienstag, 10. Ok-
tober wird sie wiederholt (Anpfiff:
19 Uhr im Sportzentrum Holm). Be-
reits am Sonntag, 8. Oktober geht
es für den TSV Holm ab 15 Uhr ge-
gen Hellas United. Nach diesen

beiden Partien sollte sich abzeich-
nen, wohin tabellarisch in dieser
Saison für Franks Schützlinge die
Reise geht.
Und klar ist: Bereits der sechste Ta-
bellenplatz im Abschlussklasse-
ment könnte im Mai 2018 zum Auf-
stieg in die A-Kreisklasse genügen.

Schon am Ende der vergangenen
Saison hatten einige Tabellen-
Sechste der B-Kreisklassen, unter
anderem der Holmer Nachbar Het-
linger MTV II, den Sprung in die A-
Klasse geschafft, was damals al-
lerdings auch an mehreren Nicht-
meldungen und Rückzügen lag. BS

Leitet den Neuaufbau beim TSV Holm: Trainer Arne Frank. Foto: BS (Archiv)
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Handball EHF-Champions-League
Gruppe B

Ergebnisse, 3. Spieltag

THW Kiel ‒ Aalborg AB Handbold 27:26
Brest HC Meschkow ‒ MKB Veszprem KC 26:29

SG Flensburg-Handewitt ‒ Paris Saint-Germain 33:29
Celje Pivovarna ‒ KS Vive Kielce 31:27

TABELLE
1. MKB Veszprem KC 3 Spiele, 96:84 Tore, 6 Punkte

2. SG Flensburg-Handewitt 3 Spiele, 90:84 Tore, 4 Punkte
3. Paris Saint-Germain 3 Spiele, 86:83 Tore, 4 Punkte

4. KS Vive Kielce 3 Spiele, 84:80 Tore, 2 Punkte
5. Aalborg AB Handbold 3 Spiele, 85:87 Tore, 2 Punkte
6. Brest HC Meschkow 3 Spiele, 92:86 Tore, 2 Punkte

7. Celje Pivovarna Lasko 3 Spiele, 92:96 Tore, 2 Punkte
8. THW Kiel 3 Spiele, 70:89 Tore, 2 Punkte

ANSETZUNGEN, 4. Spieltag
Sonntag, 8. Oktober:

16.50 Uhr: Aalborg AB Handbold ‒ Brest HC Meschkow 
17 Uhr: MKB Veszprem KC ‒ THW Kiel 

17 Uhr: Paris Saint-Germain ‒ Celje Pivovarna Lasko 
19 Uhr: KS Vive Kielce ‒ SG Flensburg-Handewitt

Mattias Andersson hält alles

Weltauswahl bekommt in der 
Flens-Arena die Grenzen gezeigt

SG Flensburg-Handewitt – Paris
Saint-Germain 33:29 (13:14)

SG Flensburg-Handewitt: An-
dersson, Lind (n.e.); Karlsson,
Glandorf (8), Mogensen (1), Svan
(6), Wanne (3), Jeppson, Steinhau-
ser, Krüger, Heinl, Zachariassen,
Toft Hansen (2), Lauge (11/6),
Mahe (2), Röd. Trainer: Maik Ma-
chulla. 
Paris Saint-Germain: Omeyer,
Corrales; Gensheimer (9/3), Möll-
gaard, Stepanic, Sagosen (6),
Kounkoud (1), Damnjanovic, remili
(4), Abalo (3), L. Karabatic (1),
Hansen (5), Narcisse, N. Karaba-

tic, Nahi. 
Trainer: „Noka“ Serdarusic.
Schiedsrichter: Vaclav Horacek /
Jiri Novotny (Tschechien).
Zuschauer: 5500 in der nicht aus-
verkauften Flens-Arena, die aber
eine Atmosphäre wie mehr als
10000 fanatische Fans schafften!
Siebenmeter: 7/6 (Mahe scheitert
an Omeyer) – 3/3.
Zeitstrafen: 4 (Karlsson 2x, Svan,
Lauge) – 4 (N. Karabatic 2x, Sa-
gosen, Konkoud).
Spielfilm: 1:0 (2.), 2:1 (3.); 3:2 (5.);
4:3 (7.); 5:3 (8.); 6:4 (11.); 7:5 (13.);
9:6 (17.); 9:9 (21.), 9:10 (23.); 9:12
(25.); 11:13 (27.); 13:14 (Halbzeit-

stand) – 14:14 (31.); 17:14 (34.);
20:15 (38.), 21:18 (40.); 23:20
(44.); 25:20 (46.); 27:22 (50.);
28:24 (53.); 30:26 (55.); 33:27
(58.); 33:29 (Endergebnis)!

Das war Handball vom allerfeins-
ten! Die 5500 Zuschauer in der
nicht ausverkauften Flens-Arena
erlebten ein Handballspiel, das al-
les beinhaltete was ein Spitzen-
spiel ausmacht: Taktische Meister-
leistungen, technische Delikates-
sen, Abwehrleistungen von unge-
wöhnlicher Intensität, Tore wie aus
dem Lehrbuch und solche, die ur-
sprünglich nicht möglich sind und
schließlich als Krönung. Eine Tor-
hüterleistung von SG-Keeper Mat-
tias Andersson die unbeschreiblich
ist! Zusammengefasst heißt das:
Die Partie zwischen der SG Flens-
burg-Handewitt und dem Staren-
semble des französischen Meisters
Paris Saint-Germain war, wie vor-
hergesagt, das „Match of the
Week!“
Vor diesem dritten Spieltag der
Champions League-Gruppe B hat-
ten die Franzosen eindeutig die

Poolposition inne. Sie hatten beide
vorausgegangenen Partien für sich
entschieden. In der schleswig-hol-
steinischen Kiel konnten sie die
Zebras mit einem 25:22 niederrin-
gen und auch im weißrussischen
Brest siegten die Schützlinge des
einst in Deutschland als Meister-
macher anerkannten Handballleh-
rers „Noka“ Serdarusic mit 32:28.
Die SG Flensburg-Handewitt
zeigte sich beim Auftaktspiel in ei-
gener Halle gegen den dänischen
Meister Aalborg nicht in meisterli-
cher Verfassung und siegte nach
Aufholjagd in den Schlussminuten
doch mit 30:27. Ganz anders die
Leistung beim Auswärtsspiel im
ungarischen Veszprem, wo die
Schützlinge von Trainernovize
Maik Machulla auf die neue Mann-
schaft des langjährigen SG-Coach
Ljubomir Vranjes trafen und sich
dort trotz einer hervorragenden
Leistung mit 27:28 geschlagen ge-
ben mussten. In den jeweiligen na-
tionalen Meisterschaften zeigt Pa-
ris, wie seit Jahren gewohnt, den
Konkurrenten die Kehrseite, wäh-
rend die SG doch mit einigen Aus-
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Der Flensburger Kentin Mahe (links), der ein gebürtiger Pariser ist, im Duell mit dem Ex-Kieler Nikola Karabatic, jetzt in Diensten von Paris Saint-Germain. Foto:
Eibner-Pressefoto

setzern aufwartete. Positive Aus-
rufungszeichen waren mit dem do-
minanten Heimsieg über den Deut-
schen Meister Rhein Neckar-Lö-
wen und dem Auswärtssieg bei
den hoch gehandelten Melsungern
zu vermelden. Natürlich reiste die
Mannschaft aus der französischen
Metropole als haushoher Favorit
an die skandinavische Grenze.
Das mit Weltklassespielern ge-
spickte Team hat Welt-und Euro-
pameister sowie Olympiasieger im
Kader; der dänische Ausnahme-
handballer Mikkel Hansen macht
in der Regel den Unterschied mit
seiner unwahrscheinlichen Wurf-
gewalt. Mit den Neuzugängen Ro-
drigo Coralles, der dem Oldie
Thierry Omeyer Konkurrenz ma-
chen soll, und dem norwegischen
Rückraumspieler Sander Sagosen
hat sich die individuelle Qualität so-
gar noch erhöht! Mit Uwe Gens-
heimer, dem Kapitän der deut-
schen Nationalmannschaft ist ein

weiterer Glanzpunkt zu nennen. Er
ist auch in seiner neuen Umge-
bung treffsicher wie vordem in der
Bundesliga. Natürlich besteht auch
das Team der SG nicht aus „Na-
menlosen.“ Mattias Andersson
kann, wie auch SG-Kapitän Tobias
Karlsson, auf etliche Auszeichnun-
gen mit der schwedischen Natio-
nalmannschaft zurückblicken. Die
Dänen im SG-Kader, Thomas Mo-
gensen und Lasse Svan haben
eine anspruchsvolle Titelsammlung
vorzuweisen; Holger Glandorf
wurde einst, vor mehr als zehn
Jahren Weltmeister mit der Deut-
schen Áuswahl und schließlich
spielt auch ein aktueller Weltmeis-
ter, nämlich Kentin Mahe, für den
deutschen Vizemeister! Bis dato
trafen die Kontrahenten dreimal im
hohen Norden aufeinander. Nach
zwei Siegen für die SG siegten die
Franzosen im Februar dieses Jah-
res glücklich mit 34:33, wobei der
Siegtreffer mit der Schlusssirene

fiel! Alle Voraussetzungen für ein
Kräftemessen auf allerhöchsten Ni-
veau waren also gegeben. 
Der Auftakt verlief ganz im Sinne
der Heimmannschaft; die von To-
bias Karlsson organisierte Abwehr
stand bombensicher und was den-
noch Richtung Tor kam, war eine
Beute des Ausnahmetorhüters
Mattias Andersson. Beim Spiel-
stand von 5:7, nach 13 Minuten
war der Trainer der Franzosen ge-
zwungen eine erste Auszeit zu
nehmen. 
Nach einigen verpassten Groß-
chancen stand es plötzlich 9:9 und
die Vorherrschaft auf der Platte war
bei den Gästen, die mit fünf Tref-
fern in Folge mit 11:9 in Führung
gehen konnten. In die Pause ging
es mit einer ein Tore Führung der
Gäste. Nach der Halbzeitpause
hatte die SG dann wieder das
enorm hohe Niveau der ersten
zwanzig Minuten erreicht; der
Rückstand wurde binnen acht Mi-

nuten in eine 20:15 Führung um-
gewandelt! Die Zuschauer waren,
wie die Mannschaft, in einen wah-
ren Rausch verfallen. Es herrschte
eine selten erlebte Lautstärke, die
Zuschauer verfolgten das Gesche-
hen ausschließlich stehend! Dieser
Gewaltmarsch hatte natürlich Kraft
gekostet und folglich kam es zu ei-
nem Nachlassen der Konzentra-
tion, was von den Gästen genutzt
wurde. Doch die Aufholjagd wurde
abrupt von Holger Glandorf been-
det.Glandorf scheute keine
Schmerzen, warf sich mit größtem
Einsatz in die gegnerische Abwehr
und sorgte mit seinen Toren dafür,
dass der Vorsprung schließlich in
einen selten erlebten Siegestaumel
endete. Glandorf selbst, Rasmus
Lauge und natürlich Mattias An-
dersson waren die Garanten für ei-
nen nicht erwarteten Sieg über die
als Favorit auf die CL-Saison ge-
startete Weltauswahl von Paris
Saint-Germain.                   AB
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Zuhause ist die SG eine Festung

Aufsteiger Ludwigshafen erweist 
sich als starker Aufsteiger

SG Flensburg-Handewitt – Die
Eulen Ludwigshafen 32:29
(16:15)

SG Flensburg-Handewitt: An-
dersson, Lind (bei zwei Sieben-
metern); Karlsson, Glandorf (5),
Mogensen (2), Svan (4), Wanne
(3), Steinhauser (3), Heinl (1), Toft
Hansen (5), Lauge (8/2), Mahe
(1/1), Rod. 
Trainer: Maik Machulla.
Die Eulen Ludwigshafen: Klier,
Peribonio (22.-24.); Dietrich (1),
Scholz (2), Feld (5), Remmlinger,
Haider (2), Stüber (2), Egelhof (1),
Falk, Durak, Djozic (6/5), Dippe
(4), Weber (3), Bührer (3). Trai-
ner: Benjamin Matschke.
Schiedsrichter: Behrens / Fast-
hoff (Düsseldorf).
Zuschauer: 5569 in der nicht
ausverkauften Flens-Arena.
Siebenmeter: 5/3 (Klier hält ge-
gen Lauge; Mahe trifft die Latte)
– 5/5.
Zeitstrafen: 2 (Karlsson, Stein-
hauser) – 10 (Remmlinger 2x,
Dibbe 2x, Klier, Stüber, Scholz,
Feld, Djozic, Weber (!).

Spielfilm: 1:0 (1.); 2:2 (4.); 4:2 (5.);
7:3 (8.); 8:4 (9.); 8:6 (14.); 9:7
(16.); 10:8 (18.); 10:10 (19.);
12:10 (23.); 14:11 (25.); 16:13
(28.); 16:15 (Halbzeitstand) –
16:16 (31.); 18:16 (33.); 23:17
(40.); 25:18 (42.); 26:19 (44.);
27:23 (50.); 29:24 (52.); 30:26
(56.); 32:27 (58.); 32:29 (Ender-
gebnis).

Nach einer „Kilometerreichen Wo-
che“, die zwei Auswärtsspiele mit
unterschiedlichen Ergebnissen
beinhaltete, erwartete die nörd-
lichste Bundesligamannschaft, die
SG Flensburg-Handewitt, in der
Flens-Arena den Aufsteiger „Die
Eulen Ludwigshafen“. Erst im
Sommer „taufte“ sich die bishe-
rige TSG Ludwigshafen-Friesen-
heim um. Für die Mannschaft von
„Neu-Trainer“ Maik Machulla
brachte der Trip von Kassel, wo
die SG gegen Melsungen einen
überraschend deutlichen Sieg
einfahren konnte, ins ungarische
Veszprem, wo SG-Ex-Coach Lju-
bomir Vranjes einen glücklichen
Heimsieg seiner neuen Truppe

feiern konnte, und zurück in die
heimatlichen Gefilde glücklicher-
weise keine gesundheitlichen
Probleme. Dem Trainer stand
folglich, bis auf den noch länger
ausfallenden Jim Gottfridsson, die
gesamte Breite des Kaders zur
Verfügung. Trotzdem warnte Ma-
chulla vor dem Aufsteiger, der
nach seiner Ansicht mit großem
Herzen und viel Mut in seine Auf-
stiegssaison gestartet ist. In Mag-
deburg und Berlin zeigten sich die
Eulen auf Augenhöhe und eine
etablierte Mannschaft wie der
TBV Lemgo musste die Punkte
abschreiben! 
Die Warnung vor der Spielstärke
und Kampfkraft der Pfälzer sind
offensichtlich nicht auf fruchtbaren
Boden gefallen; die SG begann
die Partie erkennbar mit großer
Konzentration. So parierte Mattias
Andersson in den ersten zehn Mi-
nuten gleich fünf schwere Bälle
und die Angriffsmaschinerie lief
auf hohen Touren. Die Heim-
mannschaft lag mit 8:4 in Front
und schien einem ungefährdeten
weiteren Heimsieg entgegen zu

steuern. Mattias Andersson, Hol-
ger Glandorf, Marius Steinhauser
und speziell Rasmus Lauge wa-
ren die Protagonisten der An-
fangsphase. Doch urplötzlich war
Sand im Getriebe! Die Konzen-
tration war weg. Der mit großer
körperlicher Präsenz auftretende
Aufsteiger witterte Morgenluft und
schaffte beim 10:10 nach knapp
20 Minuten den Gleichstand.
Dank einiger Zeitstrafen, die sich
die Gäste mit ihrer übertriebenen
Härte redlich verdienten, schaffte
die SG es, mit einem ein Tore Vor-
sprung in die Pause zu gehen.
16:15! Den ersten Treffer nach
der Pause erzielten die Gäste;
doch dann zeigte die Halbzeitan-
sprache Machulla`s doch Wir-
kung; mit Unterstützung der er-
wachten Zuschauer zog die haus-
hoch favorisierte Heimmannschaft
bis auf 25:18 davon. Die Messe
schien gelesen! Und mit dem
scheinbar uneinholbarem Vor-
sprung war auch die Konzentra-
tion wieder verschwunden; in der
Schlussphase konnten die Gäste,
dank einer intakten Moral den
Rückstand erheblich verkürzen
und letztlich mit einer unverhofft
knappen Niederlage die Rück-
reise antreten. SG-Trainer Maik
Machulla beschränkte sich in sei-
ner Analyse auf das Wesentliche.
„Wir sind heute in die Halle ge-
kommen, um zwei Punkte zu ho-
len – das ist uns gelungen!“ Um
gegen den am Sonnabend anste-
henden Vergleich mit der favori-
sierten Weltauswahl von Paris
Sankt Germain zu bestehen, ist
eine enorme Leistungssteigerung
notwendig. Aber die SG hat in der
Vergangenheit schon wiederholt
Wunder möglich gemacht!    AB


